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Bezugspreis: 3 Sins: 
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Bromberg, Donnerstag den 10. Auguſt 1922. 


Nr. 160. 


de Londoner Konferenz. 


Reden Poincarés und Lloyd Georges. 


London, 8. Auguſt. Die Nachmittagsſitzung der 
Giitertentonjereng währte ungefähr 3 Stunden. Zum 
Am uß wurden die Ergebniſſe des Tages noch einmal zu⸗ 
ummengefaßt und der Preſſe übermittelt. Nach der Be⸗ 
auf ung der Delegierten forderte Lloyd George Poincaré 

„einen Standpunkt darzulegen. 
daß er franzöſiſche Premierminiſter erklärte, 
gelt ſeit der letzten Konferenz zwei Dinge die Sachlage neu 
Sh altet hätten: 1. die deutiche Bitte um ein vollitändiges 
meiratorium, 2. die Balfournote. Dann gab er den allge⸗ 
fallen franzöſiſchen Standpunkt wieder, daß der Vera 
n. Vertrag nicht ſo reſpektiert worden ſei, wie man es 

ni uſcht habe. Er erwähnte dann, daß Deutſchland 
Verón getan habe, um die Kriegsverbrechen eingehend zu 
el andeln, daß ferner die Entwaffnung nicht zufrieden⸗ 
end ſei, und daß endlich aus den Reparationen, für die 
cutiblanó ein Moratorium bis 1924 erbittet, ſich weitere 
ei wierigkeiten ergeben würden. Man glaube in Frank⸗ 
re daß man von Deutſchland nichts erhalten werde. (!) 
$ dankreich habe 80 Milliarden Franks von den Repara⸗ 
po) ane verbraucht, die Deutſchland gutgeſchrieben werden 
ie Der Im franzöſiſchen Budget habe ſich ein merkliches 
6 zit ergeben, fo daß die Frage für Frankreich einen 
a N kritiſchen Charakter angenommen babe. Er betonte 
ie eit, daß Frankreich ernſtlich um den Wiederaufbau 
x ahd bemüht fet und keineswegs münſche. Do 
ett zu behandeln. Aber er halte es für gerechtfertigt, 
en Frankreich ſeine eigene Situation für 
lagen beſonderen Faktor der europäiſchen Finanz⸗ 
ain angebe. Auf den Vorſchlag der Reduzierung der fran⸗ 
de iſchen Armee erwiderte er, daß Frankreid ſich mit den 
gebenen Garantien nicht zufrieden geben könne, ſondern 
ne Macht zu energiſchen Maßnahmen in den Händen haben 
er fe. Zu dem Vorſchlag der Steuererböhnna führte 
Mere weiteren aus, daß Frankreich von den Steuern nicht 
be zu erwarten habe und daß die indirekten ſchon ſchwer 
1 Perg ſeien. Die Lage Deutſchlands ſei ſeinem eigenen 
£ Ro oulden zuzuſchreiben. Das Moratorium, erklärte 
Es Dincaré, ſollte Deutſchland nicht eher gen ort 
“pe werden, bis es an die Alliierten produktive Ga nan ⸗ 
Wer 5", neneben habe. Er ging dann auf gewiſſe Garantien 


orſchläge ein 
Llovd George ergriff das Wort und erklärte: 
dag Die Unfähigkeit Deutſchlands, feinen Veroflichtun gen 
* aufkommen, gehe nicht nur einen oder mehrere der 
Herten, fondern alle ernitlih an. Frankreich habe in 
| er Tat äußerſt ſchwer und am meiften von den Alliierten 
Bee Rußland gelitten. Aber alle hätten materiell ge- 
en, und die Lage fei im Augenblick für alle äußerſt 
| 1 Er erinnerte an die großen Kriegsverluſte und ging 
er iy die Ausgaben, die der Krieg in ſich ſchloß, ein. Nach 
Ñ en unparteiiſcher Perſönlichkeiten aus den Bank⸗ 
ad len ſchätzte der engliſche Premierminiſter die Verluſte 
der Alliierten wie folgt: Frankreich 37% Milliarden Dollar, 
WMalien 14½ Milliarden Dollar und England 49 Milliarden 
' abr Wir haben, ſagte Lloyd George, genau ſo 
ic zu beanſpruchen, wie Frankreich mit 
i Morin zerſtörten Gebieten. Anſchließend erinnerte Lloyd 
he die Konferenz daran, daß Amerika und England 
des einzigen beiden Alliierten geweſen ſeien, die wäßrend 
Sitten na beträchtliche Summen an Steuern erhoben 
St. 
er 


England habe von jedem andern der kriegführenden 
Reece die meiſten Kriegskoſten zu tragen gehabt. Indem 
tag att auf die große Belaſtung einging, die England zu 
ar bore. habe, erwähnte er, daß die Zahl der Arbeits⸗ 

lebt an bis auf 2 Millionen geſtiegen und glücklicherweiſe 

Wi auf 14 Millionen zurückgegangen fet. Im kommenden 
nu iter habe man mit 1.4 bis 15 Millionen Arbeitslofen 
| ates Die Bevölkerunasziffer in den zerſtörten fran⸗ 
Been Gebieten belaufe ſich auf rund 2 Millionen. die 
\ keit kulberölkerung, die in England von der Arbeitsloſig⸗ 

dy betroffen wurde, anf 4 bis 5 Minfonen und dieſe 4 bis 
und lionen müßten durch Bewillfgung vom Schatzkanzler 
Dentſchn den Behörden unterſtützt werden. Die Zukunft 
an hlands gehe daher nicht einen oder zwei der Alliterten 
— und die enolſſchen Foſten feten zum mindeſten mit denen 
J ar ſtbebürdeten Alliierten zu veraleichen. 
enen nd George erinnerte ſchließlich daran. daß 39% Mil⸗ 

17 Geſchoſſe oröheren und 88 Mifionen kleineren Kali⸗ 

Fo 87 000 Maſchinengewehre. 44 Millionen kleiner 
bond em, dazu 458 Millionen Schuß munitſon von Dentſch⸗ 
\ ES ae dem Verſailler Vertrag abgeliefert worden ſeien. 
tap ide in Dentſchland absolut kein Mates 

Narre oanden fein, um die alten Feinde mit einem 
DOM fFiiberrafden zu können. Seine Seemacht fei 
i i Endia zerſtört, was für Frankreich nicht weniger als 
N Dim and von Bedeutung fet. Deutſchland habe bisher 
4 dorheben den Goldmark bezahlt. Er müſſe noch einmal her⸗ 


babe Er daß, Deutſchland drei Renolutſonen durchgemacht 
Menke, © Mute den deutſchen Proteſten nicht ſoviel Glauben 
aah u. aber man mie bedenken, daß die deutſche Mark 


bi 
“Bobet 4000 für ein Pfund Sterling geſunken fei. Dieſes 
os doledoch nicht mit der Abſicht ausgeführt. um Deutich- 
wünsche so men Zahlungen auszuſchließen. Aber er 
dá daß alledem Rechnung getragen werde. 4 
meinte Lloyd 


George „Vor ſchläge Poincarés, 

pon 5 müßten hinſichtlich ihrer Bedeutung und Tragweite 

Konfereſem Sachverſtändigenausſchuß, der 

2 Diesel zu berichten habe, geprüft werden. 

Reden sn Vorſchlag wurde von der Konferenz nach den 
' Y italienischen und belgiſchen Delegierten gebilligt. 


* 


ten don, 9, Auguft. (Drahtnachrich.) Om Laufe des 
gen Nachmittags fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 


en 
als en und franzöſiſchen Delegierten ſtatt. 


iſchland ein längeres Moratorium bewilligt werden 


rene 


Deuter franzöſiſche Schatzminiſter ſich dem widerſetzte, daß 


Deutſche Rundſchau 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ſolle. Wenn Deutſchland, ſo erklärte der franzöſiſche Schatz⸗ 
miniſter, für die zu zahlenden Schulden ein Moratorium 
bewilligt würde, ſo könnten die bereits angeordneten 
Maßnahmen nicht angewendet werden. Bei dieſen Maß⸗ 
nahmen handle es ſich nicht etwa um die Beſetzung weiterer 
deutſcher Gebiete, ſondern lediglich um produktive 
Garantien. 

Die engliſchen Delegierten dagegen vertraten den 
Standpunkt Lloyd Georges, wobei es zwiſchen den beiden 
Parteien zu heftigen Zuſammenſtößen kam, ſo 
daß man eventuell mit dem Abbruch der Konferenz 
rechnet. 

In den Kreiſen der italieniſchen Delegation 
iſt man mit Rückſicht auf die finanzielle und wirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands der Anſicht, daß Gegenmaßnahmen er⸗ 
griffen werden müßten, allerdings nicht ſolche, die Deutſch⸗ 
land nur für einige Zeit helfen könnten, ſondern es müßten 
durchgreifende Maßnahmen getroffen werden. Und eine 
ſolche Maßnahme wäre eine Reviſion des Verſailler 
Friedens vertrages. 


die Vorbereitungen zu den deutſch⸗ 
holniichen Verhandlungen. 
Warſchau, 8. Auguſt. Im Zuſammenhang mit den 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages finden gegenwärtig interminiſterielle 
Verhandlungen ſtatt, in denen Fragen diskutiert werden, 


die das vorbereitende Material für dieſe Verhandlungen 


bilden. 

Unter anderm wird auch die Frage des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land beſprochen. Bis jetzt wickelt ſich dieſer Verkehr faſt 
ausſchließlich über den Grenzpunkt Bentſchen⸗ 
Teutſch ab. Der Verkehr durch dieſen Grenzpunkt iſt 


rt aber mit vielen Unbequemlichkeiten verknüpft, er ruft Ver⸗ 
e von den Alliierten zur Verhandlung ſtehenden 


wirrung hervor und raubt den Paſſagieren viel Zeit, da die 
Abfertigung der Züge auf dieſem Punkt, verbunden mit der 
Paß⸗ und Gepäckreviſion, den ganzen Verkehr nicht be⸗ 
herrſchen kann. Die Frage iſt auch dadurch verwickelt, daß 
die Reviſion einmal in Bentſchen auf polniſcher Seite und 
das zweite mal in Teutſch auf deutſcher Seite vorgenommen 
wird. Das Warſchaner Etiſenbahnminiſterium hat daher 
die Abſicht, in den Verhandlungen mit Deutſchland auch die 
Frage der Regelung dieſes Nachbarverkehrs zu berühren, 
eine Regelung, die hauptſächlich in der Vermehrung 
der Anzahl der Grenzpunkte, in der Einführung 
der Paß⸗ und Gepäckreviſion nur auf einer Grenzſtation, 
ſei es auf der polniſchen oder auf der deutſchen Seite, in 
dem techniſchen Ausbau der Knotenpunkte uſw. beſtehen ſoll. 

Außerdem bereitet das Eiſenbahnminiſterium auch 
Material für ein Übereinkommen mit Deutſchland vor 


über die techniſche Durchführung der Berner Konvention 


(Güterverkehr), der Polen am 24. Februar d. J. beigetreten 
iſt. Die techniſche Durchführung umfaßt unter anderem 
die Verrechnungsart des auf jeden der beiden Staaten ent⸗ 
fallenden Teiles der Transportkoſten, die Frage des Trans⸗ 
port⸗Tarifs, die damit in Verbindung ſtehenden Valuta⸗ 
fragen uſw. 

Zur Beratung ſtehen ferner eine Reihe anderer Fragen, 
die in das Gebiet des Nachbarverkehrs zwiſchen Polen und 
Deutſchland fallen. 


Gerüchte über die Verſchiebung 
der Wahlen? 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 9. Auguſt. (Drahtmeldung.) Die Gerüchte, 
daß es im November noch nicht zu den Wahlen zum Sejm 
kommen werde, verdichten fi weiterhin. Es iſt wohl 
weniger anzunehmen, daß dies der Wunſch der linken Par⸗ 
teien iſt, die etwa noch eine Verbeſſerung des Wahlgeſetzes 
erhoffen, die Verſchiebung ſcheint vielmehr der Wunſch der 
Regierung zu ſein, die aus außenpolitiſchen 


Gründen von den Linksparteien unterſtützt wird. 


In ernſthaften politiſchen Kreiſen rechnet man damit, 
daß auf Wunſch der Regierung trotz der Ferien noch vor 
dem 18. d. M., an welchem Tage die Wahlen ausgeſchrieben 
werden müßten, eine Plenarſonderſitzung des 


Sejm einberufen werden wird, um einen Beſchluß über die 


Verſchiebung des Wahltermins zu fallen. Als Grund hier⸗ 
für wird angegeben, daß die jetzige Regierung, bevor in 
Oſtgalizien die Wahlen ſtattfinden, die oſtgaliziſche Frage 
noch definitiv international regeln möchte. Dazu bedarf 
es Zeit, damit Narutowicz perſönlich in London unter Vor⸗ 
legung des Autonomieprojefts für Oſtgalizien dort für eine 
Löſung der Frage im polniſchen Sinne plädieren kann. 

Bekanntlich ſtehen in der oſtgaliziſchen wie vordem in 
der Wilnafrage die Nationaldemokraten auf dem Stand⸗ 
punkt der Annexion, während die Parteien Pilſudskis 
und die jetzige Regierung Oſtgalizien eine weitgehende 
autonome Verfaſſung geben, und es in dieſer 
Form Polen angliedern wollen. 

In Ergänzung dieſer Meldung ſchreibt der „Kurjer 
Warszawski“: In der am 18. d. M. ſtattfindenden Plenar⸗ 


ſitzung des Sejm beabſichtigt die Regierung, einen Antrag 
Wahltermins 


auf Verſchiebung des einzubringen. Der 
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46. Jahrg. 


Danziger Dörſe am 9. August. 


(Borbórsli er Stand um 10 Whe vorm.) 


Poln. Mark 11,45 


Dollar 780 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels-Rundſchau 


Antrag ſoll durch den Außenminiſter Narutowicz begründet 
werden. Der Miniſterpräſident, in dieſer Angelegenheit 
interpelliert, erklärte, er habe dieſe Notiz nicht inſperiert 
und der Miniſterrat habe einen derartigen Beſchluß nicht 


* 


Polen und die Kleine Entente. 


Die Konferenz zwiſchen Polen und der Kleinen Entente, 
die am 22. Juli in Karlsbad begonnen hat, hat am 25. Juli 
Gre Beratungen beendet. An dieſem Tage wurden in der 
Plenarſitzung am Nachmittag die Hauptrichtlinien 
für die weitere gemeinſame Arbeit der vier Preſſedeparte⸗ 
ments aufgeſtellt. Das Ergebnis der Verhandlungen waren 
ſechs Reſolutionen. Die erſte empfiehlt die An- 
Eniipfung von engeren Beziehungen zwiſchen den vier 
Staaten, und die Unterſtützung aller Aktionen, deren Ziel 
iſt, ſich gemeinſam kennen zu lernen, die zweite beſchließt 
die Schaffung eines gemeinſamen Informationsorgans für 
die Kleine Entente und Polen, das ſowohl die Kleine 
Entente und Polen als auch das Ausland bedienen ſoll. 
Die dritte Reſolution fordert eine Vervollkommnung des 
Radio⸗Telegraphiſchen Dienſtes, eventuell den Bau neuer 
Stationen. Die vierte empfiehlt die Regelung der Fragen 
der telegraphiſchen, telephoniſchen und Poſtbedienung. Zu 


dieſem Zweck ſoll eine „Gemiſchte Kommiſſion“ der Konfe⸗ 


renz unter Teilnahme von Vertretern der Poſtverwaltun⸗ 
gen und Sachverſtändigen des Preſſedienſtes gebildet 
werden. In der ſechſten Reſolution endlich iſt der Wunſch 
ausgedrückt, daß an der nächſten Konferenz die Vertreter 
der Preſſeagenturen aller vier Staaten teilnehmen möchten. 
Die Teilnehmer haben beſchloſſen, daß die Konferenzen ferner⸗ 
hin zwefmal im Jahre der Reihe nach in einem jeden der 
intereſſierten Staaten ſtattfinden werden. Die nächſte Kon⸗ 


ferenz wird in Polen, die dritte in Jugoſlawien und die 
vierte in Rumänien ſtattfinden. TONER ; 


A — 4 


Die abſolute Unſähigleit Frankreichs. 


Der amerikaniſche Finanzmann Frank Vanderlip 
äußerte einem Mitarbeiter der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ gegenüber u. a.: „N 

Nicht der Krieg tft die Urſache der großen Verluſte, 
ſondern der Frieden von Verſailles. Verſail⸗ 
les hat ſich für die Sieger ebenſo verderblich erwieſen wie für 
die Beſiegten. Deutſchland muß in kurzer Zeit zuſammen⸗ 
brechen, wenn nicht radikale derungen ſeiner Repara⸗ 
tionslaſten vorgenommen werden. Die unlösbare Schwie⸗ 
rigkeit liegt in der abſoluten Unfähigkeit Frank⸗ 
reichs, eine vernünftige Herabſetzung dieſer Laſten zu dis⸗ 
kutieren. In Deutſchland wird ſehr bald eine ernſte und 
wachſende Geſchäftsloſigkeit eintreten, die zuſam⸗ 
menfällt mit Preisſteigerungen und zunehmender Infla⸗ 
tion. Ihre Wirkungen müſſen ſich auslöſen in Revol⸗ 
ten der Straße und ſozialem Chaos. Noch im Juli 
hätte eine internationale Anleihe Rettung bringen können. 
Deutſchlands Bankerott zieht unweigerlich den 
Frankreichs nach ſich.“ Vanderlip iſt vom bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten empfangen worden. 

Ferner erklärte Vanderlip 
„München⸗Augsburger Abendzeitung“, daß Amerika vor 
der neuen Präfidentenwahl keine entſcheidenden 
Schritte unternehmen werde, und zwar einmal, weil 
eben die Wahlen bevorſtänden, dann aber auch, weil in 
Europa keine moraliſche Führerſchaft vor⸗ 
handen ſei. Das europäiſche Problem laſſe ſich nicht feſt 
greifen. Es wäre zwecklos, dem europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
leben finanzielle Injektionen durch kleine Anleihen zu 
geben. Amerika werde ſich ſolange zurückhalten, bis eine 
Löſung 0 aer ſei. Über ſeinen Geſamteindruck be⸗ 
fragt, gab Vanderlip zu, daß er ſehr peſſimiſtiſch 
denke, einſach deshalb, weil Amerika, bevor ſich die Lage in 
Deutſchland und Europa nicht zur Klarheit durchgerungen 
habe, nicht eingreifen könne. Je mehr Deutſchland ſich 


einem Mitarbeiter der 


wieder auf eigene Füße zu ſtellen vermöge, um ſo größer 


werde die Angſt Frankreichs. Der Repräſentant 
dieſer franzöſiſch⸗deutſchen Einſtellung fet Poincaré. Enga 
land dagegen wolle dem Weltmarkt neues Leben einflößen 


und die Weltwirtſchaft über die Weltpolitik ſtellen. Der 


Exponent dieſer engliſchen Auffaſſung ſei Lloyd George. 
Vanderlip meinte, daß zwiſchen dieſen beiden Exponenten 
niemals ſich werde eine Brücke ſchlagen laſſen. Es bleibe 
nur noch die Revifion des Verſailler Bere 
trages. Amerika wolle keines Volkes und keines Landes 
Feind ſein, aber dort, wo die moraliſche Führerſchaft fehle, 
önne auch Amerika nicht helfen. 3 


Ins polniſche Pankweſen. 


end „Oſt⸗Expreß“ berichtet: Die Zahl der Banken in 
Polen betrug zu Beginn dieſes Jahres 86 (mit 411 Filialen) 
gegen 60 zu Beginn des Vorjahres und 28 im Jahre 1918. 
Davon entfielen 46 Banken auf Kongreßpolen, 22 auf das 
ehemals preußiſche und 18 auf das ehemals öſterreichiſche 
Gebiet. Die eigenen Kapitalien dieſer Banken betrugen 
7089 Millionen Mark gegen 2156 Millionen im Vorjahre 
und 410 Millionn im Jahre 1918. Neuerdings hat, wie die 


„Rzeczpospolita“ feſtſtellt, die Zahl der Banken bereits 100 


erreicht und zahlreiche Konzeſſionsgeſuche für neue Bank⸗ 
inſtitute gehen bei der Regierung weiter ein. 


wiegend Valutageſchäfte. Es iſt eine ſtarke 


Ein großer 
Teil der neuen, ſowie der kleinen Banken betreibt vor⸗ 


Die polnifden 


halten und die Zahl der Abgelehnten iſt gar nicht 


zentrationstendenz zu verzeichnen, die ſich ſowohl in 
Fuſionen wie in der Bildung von Konzernen oder Kon⸗ 
fortien für einzelne Operationen oder Gattungen von 
Operationen äußert. Gleichzeitig werden von den Banken 
der einzelnen Teilgebiete Filialen auch in anderen Teil» 
gebieten begründet. Eine lebhafte Tätigkeit in induſtriellen 
Neugründungen entfalten die Hauptbanken in Poſen, 
Lemberg, Warſchau und Kattowitz. Indeſſen reichen die 
verfügbaren Mittel auch bei weitem für die Erforderniſſe 
der Induſtrie und des Handels nicht aus. Das Sinken der 
polniſchen Mark verhindert den Zuſtrom von ausländiſchem 
Kapital und das Anwachſen der Einlagen über das durch die 
Geldentwertung bedingte Maß. Einen ſehr beträchtlichen 
Teil ihrer Geldmittel erhalten die Banken ry ted 
auf dem Wege über die „Polniſche Darlehnskaſſe“ 
durch neue Notenemiſſionen. Die Unſicherheit angeſichts der 
Wertſchwankungen der polntſchen Mark zwingt die anken, 
große Kaſſenbeſtände zu unterhalten, was zuſammen mit der 
Krebttnot und der Steigerung der Handelsunkoſten zu 
einer ſtarken Verteuerung des Kredits führt. Um derſelben 
Einhalt zu tun, haben die dem Polniſchen Bankverein ange⸗ 
hörenden Banken beſchloſſen, bei Kreditgewährungen ins⸗ 
gefamt als Diskont, Proviſionen uſw. nicht über 20 Prozent 
zu erheben. Ñ a 


Eröffnung des Korridor ⸗Schiffsverkehrs. 


Über die Eröffnung des ſog. Korridorſchiffsverkehrs 
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland wird 
BR . Seite durch das halboffitzibſe WTB. fol- 
gendes mitgeteilt: 

e itr auch der Schiffsverkehr durch 
Polniſch⸗Weſtpreußen (fiber Netze und Bromberger 
Kanal) — wie fon kurz berichtet — von Polen zugelaſſen. 
onſulate in Deutſchland find angewieſen, 
bie Paßviſa für die Schiffer gegen eine Gebühr von 5 Mark 
zu erteilen. 

Wichtige Einzelheiten dieſes Verkehrs ſind jedoch noch 
nicht geregelt. Insbeſondere hat die polniſche Regieru 
ſich noch nicht über die Orte erklärt, an welchen Schiffe de 
der Durchfahrt anlegen oder Waren umſchlagen dürfe. 
Aus zolltechniſchen Gründen werden dafür nur beſtimmte 
Orte in Frage kommen. Den Schiffern wird daher die 
größte Vorſicht empfohlen, wenn ſie ſchon vor der erſt zu 
erwartenden polniſchen Erklärung durch den Korridor 
fahren wollen. Mit der Fürſorge für die deutſche Schiffahrt 
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen, Deutſchland und 
überhaupt mit der Bearbeitung der ſich aus ber Schiffahrt 
über die Oder —Weichſel⸗Waſſerſtraße durch Polen ergeben- 
den Angelegenheiten tft vorläufig der Regierungspräſident 
in Schneidemühl betraut worden. : 


der Kommunismus in Frankreich. 


Der kommuniſtiſche Bürgermeiſter von Bol: 
loque fur Seine, Maurizet, wurde von der Präfektur des 
Seinedepartements ſeines Amtes enthoben. Gelegentlich 
der Parade am 14. Juli hatte der Kriegsminiſter Maginot 
Maurizet als Bürgermeiſter von Voulogne fur Seine, auf 
deſſen Gebiet der Rennplatz von Longchamps liegt, auf dem 
die Parade ſtattfand, 50 Karten für ihn und die übrigen 
Gemeinderäte überſandt. Maurizet ſandte dieſe Karten 
zurück und ſchrieb an den Krſegsminſſter, daß die Stadt 
während des Krieges cine Diviſton aufbrachte und auf dem 
Schlachtfelde den Beſtand eines Regiments verlor, Man 
würde ſich an den Toten verſündigen, wenn man ſich an der 
Verherrlichung eines Militarismus beteiligen 
würde, den zu verachten man allen ee habe. Alle Mit- 
glieder der Kommuntſtiſchen Partei müſſen beſonders die 
gegenwärtige Regierung bekämpfen, die in der Perſon 
Millerands und Poincarés verherrlichen. was die 
Welt heute als das Schlimmſte und das Niedrigſte an Im⸗ 
periälismus kennt. Mit dem Staatslenker des Landes: 
hätten die Kommuniſten nichts zu tun. 

In verſchiedenen Garniſonen der franzöſiſchen 
Rheinarmee find, wie aus Mainz gemeldet wird, in der 
letzten Zeit eine ganze Anzahl von Unteroffizieren und 
Mannſchaften feſtgenommen und nach Frankreich abtrans⸗ 
portiert worden, die im Verdacht ſtehen, mit kommu⸗ 
niſtiſchen Verbindungen in rankreich in 

r Fühlung zu ſtehen und entſprechende Propaganda 
unter den Truppen der Rheinarmee getrieben zu haben. Die * 
Unterſuchung wird durch die Militärgerichtsabteilung beim 
franzöſiſchen Oberkommando geführt. 


Ablehnung deutſcher Lehrer 
in Oberſchleſien. 


Aus Königshütte wird geſchrieben: 
Bekanntlich haben dieſenigen deutſchen Lehr⸗ 
kräfte, die die Abſicht hatten, in polniſchen Staatsdienſt 
überzutreten und die gewillt waren, an deutſchen Minder⸗ 
bettsſchulen in Polniſch⸗Oberſchleſien ihre Tätigkeit auszu⸗ 
üben, der polniſchen Regierung einen diesbezüglichen An⸗ 
trag ſtellen müſſen, unbeſchadet der Rechte und Anſprüche, 


% 


die ihnen feitens der deutihen Regierung zugeſprochen wor- 


den find, Die polniſche Schulbehörde hat auch das Recht 
vorbehalten, ihr nicht genehme Lehrer bzw. Lehrerinnen ab⸗ 
zulehnen; es wurde ſedoch gleichzeitig verſichert, daß eine 
Ablehnung nur in ſeltenen Fällen erfolgen dürfte, und ,die- 
1 die abgelehnt werden, würden ſchon wiſſen, warum 
bre Ablehnung erfolgt iſt“, In den letzten Tagen fino, aber 
trotzdem einer großen Zahl von Lehrern und Lehrerinnen 
ablehnende Antworten erteilt worden. So haben in 
Königshütte ſieben Rektoren, ſechs Lehrer und feds 
Lehrerinnen von der polniſchen Schulbehörde die Mitteilung 


erhalten, daß fie vom polniſchen Staate nicht übernommen 


werden. In Königshütte ſind zwei Rektoren und ein 
Hauptlehrer übernommen worden. Wie dem „Oberſchleſ. 
Kurier“ weiter mitgeteilt wird, haben Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen auch in den anderen Städten und Gemeinden 
Polniſch⸗Oberſchleſiens ſolche ablehnende Antworten ace 
e ering. 
3 entzieht fic, fo ſchreibt das Blatt weiter, unferer Kennk⸗ 
nis, wieviel deutſche Lehrkräfte an den Minderheitsſchulen 
in Polniſch⸗Oberſchleſien erforderlich ſind; das iſt Sache 
der Schulbehörde, die Zahl feſtzuſtellen. U. E. kann ſich aber 
beute noch nicht einmal die Schulbehörde vergewiſſern, wie⸗ 
viel Lehrkräfte für Minderheitsſchulen benötigt werden, da 
die Zahl der Kinder, die eine Minderheitsſchule zu beſuchen 
gedenken, noch nicht feſtſteht und die Zahl der Minderheits⸗ 
ſchulen demnach auch nicht annähernd feſtgeſtellt werden 
kann. Aber abgefehen davon; wir haben andere Bedenken 
zu erheben. „Diejenigen, die abgelehnt werden, werden 
wiffen, warum fie abgelehnt, warum die Ablehnung erfolgt 
tit.” Wir nehmen nicht an, daß unter den ee bie ihre 
Erklärung abgegeben haben, ſich welche befinden, die „etwas 
am Kerbholz haben“. Schon die Vermutung, etwas „aus⸗ 
gefreſſen“ zu haben, gab vielen Veranlaſſung, das Land 
rechtzeitig zu verlaſſen. Gerade die Lehrer waren diejenigen, 
die das Land fluchtartig verlaſſen haben, fo daß die deutſche 
Bevölkerung mit einer gewiſſen Berechtigung in der Lehrer⸗ 
flucht eine Gefahr für die Erziehung der Jugend ſah und 
die maßgebenden Stellen nicht genug vor der Lehrerflucht 
warnen konnten. Nun iſt ein Teil der Lehrerſchaft in Pol⸗ 
ulſch⸗Schleſien verblieben; es erfolgt noch eine ,Sauberung” 


Tſchechien über 


. von Redakteuren wurden 


der übriggebliebenen Lehrkräfte, und zwar eine grundliche, 


die die deutſche Beyölkerung Polniſch⸗Oberſchleſtens in ihren 


Bedenken nur noch beſtärkt. Wir müſſen hier leider feſt⸗ 
ſtellen, daß es bei den abgelehnten Lehrperſonen ſich um 
Lehrkräfte handelt, die einwandfrei, hier beheimatet und 
ausſchließlich die beſten Kräfte darſtellen, die in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien verblieben find. Es iſt ſeinerzeit von der pol⸗ 
niſchen Schulbehörde in Ausſicht genen worden, daß den 
Lehrperſonen, die eine ablehnende Antwort ſeitens der pole 
niſchen Regierung erhalten, das Recht zuſteht, Aufklärung 
und eventl. Reviſion der Ablehnung zu wünſchen. Wir er⸗ 
warten von den Lehrkräften, die mit einer ablehnenden Ant⸗ 
wort beſchieden worden find, daß fie von dem ſeinerzeitigen 
Verſprechen der polniſchen Schulbehörde Gebrauch ma 7 
gleichzeitig erwarten wir aber auch von der polniſchen = 
behörde, daß fie die Ablehnung von Fall zu Fall eingehend 
prüft und ſie eventl. einer Reviſion unterzieht, ſollten un⸗ 
berechtigte oder haltloſe Gründe zu der Ablehnung ee 
haben. Wie der „Oberſchl. Kurier“ hört, dürften die von 
der polniſchen Schulbehörde abgelehnten Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen bei Schuleinrichtungen vom Deutſchen Schulver⸗ 
ein für Polniſch⸗Oberſchleſien Verwendung finden. 


Nepublik Polen. 


Wahl vorbereitungen. 


Der Oberſte Rat der Nationalen Volks ver⸗ 


einigung hat beſchloſſen, eine ſelbſtändige Wahl⸗ 
agitation durchzuführen, jedoch in einigen Bezirken ſich 
mit anderen Klubs zu verbinden. Wie der „Kurjer Por.“ 
erfährt, handelt es ſich hier um eine Verbindung mit 
dem Nationalen Volksverband, der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie und der Dubanomwica- 
gruppe in den meiſten Wahlbezirken des ſüdweſtlichen 
Teils Kongreßpolens und in Großpolen. 

In Warſchau begann am Dienstag im Beratungs⸗ 
zimmer des Miniſteriums des Innern eine Tagung der 
Bojewoben, Man beſprach Fragen, die mit der Durch⸗ 
führung der Wahlen zum Seim und Senat verbunden ſiad. 
Demnächſt finden Verſammlungen der Staroſten in den ein⸗ 
zelnen Wofewodſchaften, ſtatt, nm Verfügungen und Wahl⸗ 
inſtruktionen auszuarbelten. 


Neue Richtlinien der volniſchen Politik. 
o (Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 9. Auguſt. In dieſen Tagen kommen in 
Warſchau alle wichtigeren Geſandten Polens zu einer Kon⸗ 
ferenz mit dem Außenminiſter Narutowiez zu⸗ 
ſammen, um neue Richtlinien für die polniſche Politik zu 
vereinbaren. Im Anſchſuß daran werden Perſonalverände⸗ 
rungen in einigen Geſandtenpoſten erwartet, es iſt jedoch 
noch unbekannt, an welchen. : 


Polen und Tſchechien. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 9. Auguſt. Zu der kürzlich polniſcherſeits er⸗ 
folgten Unterbrechung der Verhandlungen m 
den gegenſeitigen Minber- 
heitenſchutz erfährt der „Kurjer Warszawski“, daß das 
fortgeſetzte provozierende Verhalten der tſchechiſchen Regie⸗ 
rung gegen die dortigen Polen der Grund dafür geweſen 
ſei, namentlich die Beſetzung zweier Pfarreien in vorwie⸗ 
gend polniſchen Ortſchaften durch tſchechiſche Geiſtliche. Man 
kann den Abbruch der Verhandlungen inſofern tuypiſch 
nennen, als er beweiſt, daß die unpopuläre tſchechenfreund⸗ 
liche Politik Stirmunts von Narutowiez nicht mehr mitge⸗ 


macht wird. 
Litwinow in Warſchan. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 9. Auguſt. Der Präfident der ſowfetruſſiſchen 
Delegation auf der Haager Konferenz Litwin ow hat ſich 
auf der Durchreiſe von Berlin nach Moskau einige Tage in 
Warſchau aufgehalten. Er ſtattete dem Außenminiſter Na⸗ 
rutowicz einen Beſuch ab und wurde auf deſſen Vorſchlag 
auch von Pilſudski empfangen Im Zuſammen⸗ 
hange damit iſt es von Intereſſe, daß die Pilſudskifreund⸗ 
liche Preſſe mit dieſem Empfange gar nicht einverſtanden iſt 


und dieſe Höflichkeit einen überflüſſigen Rückfall in die 
Methode Skirmunts nennt, der Opportunitäts politik gegen⸗ 
über Sowigtrußland getrieben Gabe, während bier ein be⸗ 


ſtimmter entſchiedener Ton am Platze fet. 
Neuer Perſonenfahrplan in Arbeit. 


Warſchan, 7. Auguſt. Infolge der großen 8 des 
Perſonenverkehrs arbeitet das Eiſenbahnminiſtertum 
einen neuen Fahrplan für Perſonenzüge. Der 
Perſonenverkehr auf polniſchen Bahnen v te im 
Verhältnis zum vergangenen Jahre um 20 v. H. Das 
Eiſenbahnminiſterſum kaufte in Amerika gegen 7000 Güter⸗ 
wagen an, die je 90 Tonnen umfaffer. Weiter iſt die Pach⸗ 
en * Bütermagen von fremden Staaten in Ausſicht 


Das Vorgehen gegen die litauiſche Preſſe. 


fiber die volniſch⸗litauiſchen Beziehungen ſchreibt ott 


bekannte Föderaliſt General Babiansti folgendes: 

die Repreſſalien gegenüber den litauiſchen Elementen 
im Wilnaer Gebiet hören nicht auf. Nicht nur daß man 
ihre Kulturträger aus Wilna auf dem Zwangswege ent⸗ 
fernt, haben wir noch die Tatſache zu verzeichnen, daß alle 
Zeitungen litauiſchen Charakters geſchlofſen wer⸗ 
den und daß man die Redakteure zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung zwingt und ſogar zu ihrer Verhaftung ſchreitet. 
Dieſe Art und Weiſe des Vorgehens gegen die fle wird 
grundſätzlich nicht zum Ziele führen. Die Verhaftungen 
fogar nicht einmal im 
zariſtiſchen Rußland vollzogen. Solche Anordnungen er⸗ 
weitern ſich und vertiefen den Abgrund eee: beiden 
Nationen und weiſen auf eine drohende Zukunft hin. 


Die polniſchen Eruteaus ſichten. 


Der „Gazeta Warsz.“ zufolge haben die Dauerregen 
die Ernte noch, nicht gefährdet. Allerdings ſei durch die 
vorhergehende große Trockenheit der zu erwartende Erfolg 
recht geſchmälert worden. Den größten Schaden habe das 
Unwetter angerichtet, das mit vernichtenden Hagelſchlägen 
in breitem Streifen über die Wofewodſchaften Lublin, 
Sielce und über einen Teil Kleinpolens niedergegangen iſt. 
Geringerer Schaden fei in Kufawien angerichtet worden. 
Im allgemeinen ſeien die Ernteausſichten aber nicht ſchlecht. 
Eine recht gute Ernte erwarte man vor allem in Polefien, 
Wolhynien und Podolien. Hackfrüchte ſtehen im allge⸗ 
meinen gut. 1 


Der Abgeordnete zum Seim Rymer hat infolge ſeiner 
Ernennung zum Wofewoden der oberſchleſiſchen Wojewod- 


ſchaſt ſein Mandat niedergelegt. Er gehörte der Nationalen 


Arbeiterpartei an. 

Dem „Kurer Porannv“ zufolge hat die deutſche 
Poſtbeh rde eine Kontrolle über die nach dem polnischen 
Teil Oberſchleſtens' gerichteten Briefe eingeführt. Sämt⸗ 
liche Briefe, die nach der ſchleſiſchen Wojewodſchaft geſandt 
werden, werden von den Poſtämtern zur Kontrollſtelle ge⸗ 
leitet, wo ſie geöffnet und erit dann weiter befördert merben, 


== 1 Oſtrubel rechnen. 


ſtanden und ſprechen 


ſchweren A 


Die Interallilerte Grenzkommiſſion wird in der Zen 
vom 18, ſt bis zum 21. Oktober die neue polniſch⸗ 
pentige Grenze Oberſchleſiens bereiſen, um en 
zustellen, ob fie den wirtschaftlichen Bedürfniſſen enkſyr 2 

Nach einer Meldung des Mintters für Poſt und Tele, 
graphen wird vom 16. 5. M. ab der Paketver kehr 
zwiſchen Polen und Lettland aufgenommen. 


Deutſches Neich. : 
Bayern und das Reich. 7 
1 


München, 7. Anguſt. Über die Verhandlungen mit det 
Reichs regierung hat ein Minifterrat ſtattgefunden, an d 
auch der neue Juſtizminiſter teilgenommen hat. Wie 1 
„Mündener Zeitung“ meldet, wird verſucht werden, in y 
diefer Woche die Berftándiguna zu erreichen. Je nach der 
Beiterentwidelung wird ſich die bayerische Regierung ver“ 
anlaßt fühlen, Fachreferenten nach Berlin zu entſenden. 

Beſchlagnahme kommnuniſtiſcher Flugblätter. i 

München, 7. Auguſt. Hier wurden kommuniſtiſche 
Flugblätter beſchlagnahmt, die ſchwerſte Beſchimpfungen 
und Verleumdungen ſowohl der Reichsregierung wie auch 
der bayeriſchen Regierung enthalten. Strafverfolgung t 


“4 
ne 
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Aus anderen Ländern. 


Das Ingoſlawiſche Bündnis mit der Tſchechoſlowakei. 


Belgrad, 7. Augult. In bieſigen politiſchen Kreiſen 
rechnet man mit Sicherheit damit, daß der Bündnisvertrag 
mit der Tſchechoſlowakei Ende Auguſt in Marienbad an? 
denen der Reiſe des Miniſterpräſidenten abgeſchloſſen wer“ 

n kann. ty 


Der Kampf gegen die Unruhen in Italien. 3 ’ 


Rom, 7. Auguſt. Das Büro Steffani beftätigt, daß den 
militäriſchen Bevollmächtigten in Genua, Mailand, Anton 
Parma und Livorno alle Vollmachten zur Unterdrückung 
der Unruhen erteilt wurden. . 


In Litauen fol demnächſt eigenes Geld ein- 
geführt werden. Die neue Geldeinheit ſoll ein Aukſin ſein 
zu 100 Skatik, 50 Aukſin ſind ein Muſetihwis, der 0,300 0% 
Gramm reines Gold enthält. Drei Monate nach Emiſſen 
des neuen Geldes verlieren Oftrubel und deutſche melee 
mark ihre Zahlungskraft. Bis zur Stabilifierung 5 po 
neuen Kurſes müſſen die ſtaatlichen Inſtitutionen 1 Aukſin 


Aus einem Artikel des „Federal Reſ. Board“ iſt zu 30 
ſehen, daß Polen den Vereinigten Staaten 148 594 44 
Dollar ſchuldet, Eſtland 15 694 148 D., Finnland 9 005 05 
Dollar, Leitland 5 582 296 D. und Litauen 5 479 791 D. A 
Im Petersburger Prozeß gegen die Glieder den 
eſtniſchen Optlerungskommiſſion wurden le 3 
Todesurteile gefällt, davon 6 gegen Eſten. 2 Anack gte 
wurden zu 5 Jahren bis zu 6 Monaten Gefängnis u 
urteilt, Die Verurteilten beabſichtigen eine Kaſſations 
klage einzureichen. A 
CCC ee ee 


die Verhandlungen in Poſen 
waren, am 7. d. M. an die 
ein Schreiben gerichtet, in 
Streiks auf folgenden Grundlagen vorſchlägt: 
. Die Bei landwirtidaftlihen Produzen 
und der Arbe che Erklä 
in die Hände 

mit einer 50proz. Erhöhen 
Landarbeiter im Sinne der Er 


a 
1 
liche Erklärung zu Händen des Regterungsvertreters da n 


die Organiſation der Produzenten fid mit einer bord, 
Lohnerhöhung einverſtanden erklärt, und auf ihre 4%, 


Auf das Schreiben des Delegierten der Regierung "5 
se pesa 
„Sören Brief vom 7. r den 
Kenntnis genommen N angel üben 
Punkte folgendermaßen: U et der von un f 

Herrn Mi 1 7 en Erklärung. ’ 
uns bezüglich der freltfeguna der Barlöhne für das ay phe) 
Vierteljahr vollto eie Hand vorbehalten, erkläre, 
wir hiermit, daß wir, der gegenwärtige Streik une 
züglich liguidiert wird, uns mit einer 50prozentigen 19 5 
böbung für alle Landarbeitertategorten im Sinne des 3 
achtens des Schiedsgerichts vom 14. Juli 1922 einverftande 
erklären. können ung [sho nit darauf ene 

ne bad Ay für die rauf, 

t minder da pie 


Der Hauptverein ber deutſchen Bauern 
vereine Dat geftern (8, 8) folgende Grflärung ab 
„Die heute in Poſen verſammelten Kreisvorſitzenden bes 
Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine dal 1 
einſtimmig mit dem Verhalten des Vorſitzenden | 
Arbeitgeberverbandes in der Streikangelegenheit einn g 
Herrn von Saenger ihre Anerkennen 
und ihren Dank für feine Tätigkeit aus. Sie fordern ue 
auf, unter keinen Umſtänden von den in dem en 
an den Delegaten des Arbeitsminiſteriums gerich on i 
Schreiben aufgeſtellten Grundſätzen abzuweich be 
Über die Stellungnahme der Arbeitnehmer v ‘pit 3 
bände liegt noch keine Meldung vor, dagegen find, vat 
wir hören, geftern in Poſen neue Verhandlungen angeht) 
worden, und zwar auf Veranlaſſung der Arbeitnehmer ue 
m Kreiſe Bromberg iſt der Landarbe tere 
7 en x , 


: ft 
im Abflauen begriffen. Während vor zwei Tagen 


etwa 30 Prozent der Arbeiterſchaft nicht ſtreikten, erſcheno 
jest, wie uns die Staroftei. mitteilt, bereits Ober 50 Pr 
zent wieder zur Arbeit. Die meiſten Anhänger hat s 
Streik in den Gebieten unſeres Kreiſes, die an den ven, 
Wirſitz, den eigentlichen Herd des Streikes avers 
Auf allen Gütern wird dort die Arbeit zum größten Al, 
durch Arbeitswillig e, aber auch, wie man uns mitten 
zum Teil durch Kriegsgefangene und Schüler auf 
erhalten. Zu Ausſchreitungen ift es bisher in den Fre 
des Netzegaues nicht gekommen. Dagegen haben und 
mehreren Gütern der Kreiſe Samter, Birnbaum iner 
Pleſchen die Ausſtändigen ſich zu mehr oder wenig 

us ſchreitungen hinreißen laſſen. Es fe, 
dort mehrfach blutige Auseinanderſetzungen der Aus ſtazen⸗ i 
gen mit den Befigern, Arbeitswilligen, Polizei und OF 
darmerie ftatt 


Aus Stadt und Land. 


druck ſämtlicher Original-Artitel iſt nur mit ausdriide 
Angabe der Quelle eitattet, — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte 5 zugeſichert. 


Bromberg, 9. Auguſt. 


Bec, Sabritantenverband, Vor kurzer Zeit ift in Brom 
Senor allgemeiner ,Gabrifantenverband” als eingetr. 
Bergan oat gegründet worden. Auf Veranlaſſung des 
0 Por entſteht nunmehr unter Namen: 
v 4, Bromberg Zhang Ke f. qe 8 
di Bromberg, y Nr. 18, eine elsfirma, 
4 > alle Fabrikanten den Einkauf und die Lieferung 
der ſerttorodukte. Maſchinen uſw. ſowie auch den Vertrieb 
beſonde gen Produkte ſowohl im Lande ſelbſt, wie auch ins⸗ 
N re den Export nach dem Auslande betreiben wird. 
fold mg, tsbericht. Am „ſchwarzen Brett“ waren 
Dundee Preiſe notiert: Butter 1300, Eier 650—700, 
Hündchen 150, Salat der Kopf 5—10 M., Kohlrabi das 
100—120, Zwiebeln 150, Rhabarber 2—30, Kir⸗ 
obrrübe 180, Rote Rüben das Pfund 60, Bohnen 80, 
100120 N das Bündchen 80-50, Gurken 100—120, Kohl 
Me bag Kartoffeln 40—45, Johannisbeeren 80—120, Peter 
der gy Bündchen 10—25, Schoten 100—150, Blumenkohl 
120 Mal 100—500, Birnen 100—180, Blaubeeren das Liter 
Store Die am „schwarzen Brett“ notierten Preife 
mad Ei im ganzen den wirklich geforderten. Butter 
er waren aber teilweife teurer. 
( Schweinefleiſchpreiſe find in den letzten Tagen auf 
Mure z windelnde Höhe geſchnellt. In der Markthalle 
verlangt e für ein Pfund ungeräucherten Speck — 1200 M. 
Nager für ein Pfund Seeger See d M. In 
1609 ant ene für geräucherten Speck fogar 1400 bis 
a ang 
dofbide Preisnotierungen für Fleiſch. Die Schlacht⸗ 
AAA Bromberg teilt uns über die bereits 
mit: ate Anderung der Preisnotierungen folgendes 
m Gegenſatz zum Preisnotierungsverfahren auf 
% im pi kt zu Poſen nach Lebendgewicht wird von jetzt 
ben augen Schlachthof zweimal in der Woche, und zwar 
Romine an und Freitag von 6—7 Uhr nachmittags eine 
wei Bern beſtehend aus dem Schlachthofdireftor und je 
ess etern der hieſigen polniſchen und deutſchen 
Awelnen aun n, die Groß bandelspreiſe für die 
tery Fleiſchgattungen. je nach Güte klaſſifi⸗ 
‚ notieren.“ Die betreffenden geſtrigen Notierungen 
Br in unſerer heutigen Handels rundſchan. 
br eutſcher Wanderverein Bromberg. Bei pradtizem 
berg — — beging der deutſche Wanderverein Brome 
ind alt er außergewöhnlich ſtarker Beteiligung von jung 
Mrigeg letzten Sonntag im Elpſtumgarten fein dies 
eff Sommerfeft. Friſches, fröhliches Spiel, 
Leimen onappen und Preisturnen Vielt die jugendlichen 
Spannun gr bis zum Anbruch der Dunkelheit in vollſter 
Yon 50 > Auch die Exwachfenen kamen durch Berlofung 
Gónen Blumentöpfen auf ihre Rechnung. Als am 
2 Theateraufführung mit ſchön vorgetragenen Ge- 
** edern zur Laute und einem kleinen Einakter be⸗ 
latz ge t der Saal des Sommertheaters bis auf den letzten 
N Ben dien * den 1 — ag 4 
ge Stunden in froher Fe 
te ng betſammen. Dem Verein haben feine Darbietun⸗ 
ute fds N n Geſchick und Hingabe geleitet 
, e ner, 
eder zugeführt. Freunde und Bereinsmit- 


ben einen Handwagen um %6 Uhr auf 

ö Dino enen der Straßenbahn die Danziger Straße 

Widen fi Als ein Straßenbahnwagen ihnen entgegenkam, 

ite e aus Übermut abfichtlich nicht rechtzeitig aus. Der 

0 gen und einer der Jungen gerieten unter den 

tia as und wurden jo unter der Straßenbahn ein 

Junge obne ben. Wie ein Wunder mutet es an, daß ber 

erde Be. Verletzungen daponkam. Nur der Handwagen 

ad ent ſchädigt. Heulend lief der Junge ſchleunig davon 

ihm ein g Pg fo 5 5 5 die 

verabreichen im Begriff ſtand. 

. ebſtahl. Geſtern nachmittag wurde in dem 

Nu 


vier Lowin bei Bromberg dem Melivrations- 

we Bolegfaug Wodanowski ein Herrenfahrrad mit der 

Feſen im Werte von 70 000 

Kann = ahme jugendlicher Fahrraddiebe. Der Polizei 

feces zwei gewerbsmäßige Fabrraddiebe ſeſtzunehmen, 
tr 
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HY an Kozlowski, wohnhaft Hippelſtraße 

ROR gh leneg „ei dem Magtitratsbeamten Miros⸗ 

y caia — zen den jugendlichen Verbrechern 
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N Vereine, Beranitaltungen rc. 


Fllen Bühne Zum Galtfviel Madeleine Trilby, Brede, 
Reiner und Bremer-Nothitein hat der Vorverkauf bei 
Hecht heute begonnen. (12209 
In Kürze erſcheint der gewaltigſte 
Herſtener Welt, welcher bisher gezeigt worden iſt. Die 
03 dieſes Werkes hat die Summe von 
teten 17 Ol, Mark verſchlungen. An dieſem Film arbeis 
minen 5 Akultiſten, 9 Sviritiften, 15 Profefforen, 7 Brah⸗ 
ero Faktre und 8 Gorainer, speziell aus Indien her⸗ 
94g Cant. 3729 Zimmerleute, 782 Tiſchler, 48 Schmiede, 
a 1805 Arbeiter arbeiteten an der Herſtellung 
lieferten mals in den Dörfern uſw. 11 Vitragefabriken 
1904 buntes Glas. 187 Bergolder und Bronzer. 
für pie Arber nähten Gewänder, Anzüge und Turbans 
rtiſten. Die Unterhaltung von Pferden, Ele⸗ 
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fanten, Tiger, Tauben, Pfauen ria verſchlang 12 748 000 
Mark. Eine Juwelierfirma erhielt für Lieferung von 
imit. Perlen und Behängen 7877693 Mark. Das felbit- 
tätige Tor verſchlang die Summe von 2692 745 Mark. 
248 Operateure unter W. Brandes Leitung arbeiteten in 
der größten Hitze von 289 Jupiterlampen. 18000 Meter 
Film wurde verbraucht und nur einige Tauſend für qe 
befunden, welche der Zuſchauer feben wird. 1 Jahr 7 Vio: 
nate arbeitete Joe May als Regiſſeur. 108 456 789 Mark 
koſteten die Chemikalien zu diefem Film. 1 231 788 922 M. 
verſchlangen die Gagen für die Artiſten, Statiſten uſw. Zu 
dieſem Film wurden extra deutſche Titel beſtellt, welche 
die kleine Summe von 500000 M. ausmachen. Die Direk. 
tion des Kino Kriſtal hat ſich die Ausgabe gemacht, um 
auch dem deutſchen Publikum die Gelegenheit zu geben, 
ſich dieſes Filmwerk, wovon die ganze Welt ſpricht, anzu⸗ 
ſehen und hofft auf einen recht regen Zuſpruch von ſetten 
des deutſchen Publikums. (9025 


dr. Crone a. d. Brahe (Koronowo), 7, Auguſt. 
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften vom 
2. Auguſt wurde Pfarrverweſer Adamezewski aus 
Pruſt⸗Bagnitz zum Pfarrer gewählt. Außer ihm hatten 
ſich noch zwei andere Paſtoren aus Pommerellen um die 
evangeliſche Pfarrſtelle beworben. Durch die Wahl wird 
die ſeit dem 1. September vorigen Jahres beſtehende 
Vakanzzeit hoffentlich in Kürze ihr Ende erreichen. 

b. Mogilno, 7. Auguſt. Mit dem heutigen Tage ſind 
die Anfiedler der Gemeinde Wilhelmſee (Mokre) 
ihrer Wirtſchaften enthoben. Die neuen Beſitzer 
befinden ſich zum Teil ſchon auf den Wirtſchaften, und die 
weiteren ziehen dieſer Tage zu. Die deutſchen Beſitzer 
waren zum Teil 13 Jahre lang in W. anſäſſig und 
haben vorzüglich auf dem ſchweren Lehmboden gewirt⸗ 
ſchaftet. Die Anſiedler haben einen großen Teil der dies⸗ 
jährigen Ernte eingebracht, die ihnen nun nicht mehr ge⸗ 
hört. Die meiſten Beſitzer haben auch nicht optiert, da fo 
manche ſchon lange hier wohnten. 

* Poſen (Poznan), 8. Auguſt. Seit einiger Zeit trieb 
hier ein Mann einen gefährlichen Schwindel, indem 
er bei zahlreichen Familien erſchien und ſich zur Liefe⸗ 
rung billigen Fleiſches bereit erklärte. Nur zu 
gern gingen die meiſten Hausfrauen bei der allgemeinen 
Lebensmittelteuerung auf das glänzende Anerbieten ein 
und machten jedesmal die von dem edlen Menſchenfreunde 
geforderte Anzahlung. Dann ließ der Mann ſich nicht mehr 
ſehen, und nur zu ſpät dämmerte die Erkenntnis, daß man 
einem Schwindler in die Hände gefallen war. Jetzt iſt es 
gelungen, ihn in der Perſon des Arbeiters Adam Gurba 
in der Altſtadt feſtzunehmen. Er gab mit ſchmunzelnder 
Miene den Schwindel zu und geſtand 52 Fälle ein. 
— Geſtern nachmittag 2 Uhr erſchien bei einer Frau Bentz, 
Wierzbowa 4 (fr. Weidengaſſe), eine ihr unbekannte Frau 
und bat fie, ihr drei Monate altes Kind für einige 
Minuten in Verwahrung zu nehmen, da ſie in der 
Gegend einige Angelegenheiten zu erledigen habe, wobei 
ihr das Kind hinderlich wäre. Sie ging davon, vergaß aber 
bis jetzt das Wiederkommen. 

m. Sake (Sadki). Kr. Wirſitz. 8 Auguſt. Nachdem es 
hier ſchon beinahe vier Wochen lang faſt jeden Tag weniger 
oder mehr geregnet hat, war bisher ein Einbringen der 
Ernte unmbalió geweſen. Sonntag, den 6., und Montag 
waren regenfrei. Es konnte daher am Montag mit dem 
Bergen des Roggens begonnen werden. Infolge des Lan da 
arbeiterſtreiks mußten die Beſitzer mit ihren Fami⸗ 
lien un dſonſtigen Hilfskräften das Einfahren beſorgen. Der 
Streik nahm bisher einen ruhigen Verlauf, wenn auch an 
einzelnen Stellen verſucht worden iſt, die Arbeitswilligen 
vom Felde zu treiben. Leider ping in der Nacht zum Diens⸗ 
taa ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen 
und Hagelſchlag nieder, ſo daß die Ernte wieder unter⸗ 
brochen iſt. Vereinzelt fängt der Roggen ſchon an, auszu⸗ 
wachſen, doch war bisher der Schaden in dieſer Hinſicht ge⸗ 
ringfügig. Infolge des ſchlechten Wetters kann die Gerſte 
erſt jetzt gemäht werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Stiefelyntzer als ier, pee Unter dem 


In der 


Namen Fred Tawe, Zauberkünſtler, Hellſeher, Filmſchau⸗ 
ſpieler und „Prinz aus Indien“, hat in Halle, wie das 
„B. T.“ berichtet, ein Betrüger zwei Frauen, denen er ſich 
mit Heiratsanträgen nahte, um Hunderttauſende oun Mark 
und foftbaren Wertſachen geſchädigt. Einer der Betrogenen 
hat er vorgeredet, er wolle fie als feine Frau mit nach In⸗ 
dien in ſeinen Palaſt nehmen. Sie hat ihm darauf eine 
Viertelmillion Mark an barem Gelde geopfert. Eines 
Tages war der „Prinz von Indien“ und mit ihm feine 
Sekretärin verſchwunden. Jetzt hat die Kriminalpolizei 
ihn und ſeine Leipziger Sekretärin in Eſſen in dem Augen⸗ 
blick verhaftet, als das Pärchen vom Standesamt zur Woh⸗ 
nung zurückkehrte. In der Gefängniszelle zerriß der innge 
Ehemann aus Wut über die geſtörte Hochzeitsfeier feinen 
Feſtanzug. Es ſtellte ſich jetzt heraus, daß der „Prinz von 
Indien“ ein Stiefelpuber namens Auguſt Barkus vom 
Hauptbahnhofe in Leipzig iſt. 

Was nicht die Liebe tut. Eine Frau aus Schleſien, 
deren Eltern geſtorben waren, kam nach dem Verkauf der 
Gaſt⸗ und Landwirtſchaft mit 90 000 Mark Erbſchaft nach 
Berlin. Hier lernte ſie einen Vincent Nawrotzki kennen 
und verliebte ſich in ihn. Der Dank für alle Güte, die fie 
ihm erwies, war der, daß er ſie wiederholt mißhandelte. 
Trotzdem ſie ihn noch neu eingekleidet hatte, verſchwand 
Nawrotzki mit 65000 Mark, dem Reſt ihres Erbes. Jetzt 
kam die Frau zur Kriminalpolizei und klagte ihr ihr Leid. 
Die Beamten fanden auch eine Spur des Flüchtigen, die 
nach Breslau führte. So gelang es jetzt, ihn in Groß⸗ 
Wartenberg ſeſtzunehmen und mit ihm eine Begleiterin. 
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Lödz, Dzielna 14 
(rög Wschodniej). 8381 


38. Auguit, A 
Sterling 3396,60 Gelb, 3403,40 Brief. 


Dieſe aber entpuppte ſich zu allgemeiner Überraſchung als 


Berkaufe erftlaft 
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Zu erfrogen in der Geſchäſtsſt. d. Zeitung. 
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A Bydgoszcz, Bernardynska 5. Telefon 150, 
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kann ihm aber num nichts mehr helfen, 


Handels⸗Rundſchan. 


Ausländiſche Firmen in Polen. Wie „Rzeczpospokita“ 
mitteilt, ſind neue Verordnungen des Handels⸗ und Finanz⸗ 
miniſteriums betreffs der Zulaſſung von ausländiſchen 
Kommandit⸗ und Aktiengeſellſchaften zur Tätigkeit in Polen 
in Kraft getreten. Die Zulaſfungen werden gemeinſam 
vom Handels- und Finanzminiſter erteilt. Vom Grün⸗ 
dungskapital muß eine Summe für Stempelgebühren be⸗ 
zahlt werden. 

Die deutſche Anderziffer für Juli. Die Reichs index⸗ 
ae für bie er og Oy im Durchſchnitt des Monats 
Juli auf 4990 gegenüber im Monat Juni gefttegen, bes 
trägt alſo annäbernd das Fünfzigfache des Vorkriegsſtandes⸗ 
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# 2018640. ; * 
Schweden . . 100 Kron. 19924,90/20074,75|20125,15) 112 50," 
nland . „100fin.M, 5 1614.05 1624.95] 1628. 00 
talten + . . 100 Lire 3484.85 3440,66 ve 00 
ngland. . 1 P. Sterl. y 20.48 
Amerika. . .1 Dollar 63, 420 a! 
Sai» + 100 Fres. 6132,85] 81,00 
chweiz . 100 4217,76] 81.00 „\ 
Spanien. . . 100 Peſet. 1490.85 81.00 
Deutih Deft, abgeſt. 1.67] 85,06 „ 
ag +. 100 Kron. 77.361 85.06 „ 
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00. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 9. Auguſt. Offizielle 
Kurſe. Bk. Zwigzku (Vobdsb.) 1.—7. 220. Bk. Zwiaaku 
(Vbdsb.) 8. 220. Gant Handlowy, Pozuan 350. Hecki, 
Potocki i Sta, 385—4850. Centrala Skör (Lederzentr.) 280 
bis 285, Laban 3600, Dr. Roman May 940. Pogm Spdtta 


Prze⸗ 
Ziemian (Bauernb.) 
1—4, 105, A 
Herzfeld & Victorius 395. Sarmatia 1.—2, 440, at owa 
(o. Bars. Hurt.) (Verb.⸗Großhoͤlg.) 125. 

Warſchauer Borie vom 8. Auguſt. Schecks und Uma 
fake: Belgien 510-512. Berlin 9—9,07*/,—9. Danzig 9,05 bis 
9,02. London 29 40N—29 500. Neunort 6600—6620. aris 542,50 
bis 441—542. Prag 161,50. Mien (für 100 Kr.) 18,75—13,50. Schweiz 
1275—1625. — Devijen (Barzahlung und Umſätze): 
der Bereinigten Staaten 6600—6630—6610. Pana * —. 
Tſchechoflowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars , Bele 

iſche Franks 510, Franzöſiſche Franks 538—539. Deutſche 


ark 9,35—9, 10. 
Danziger Börſe vom 
55 Brief. Pfund 
Polennoten 11,31 Gd., 11 ER 
olennoten 11, er 
11,49 Br, Auszahlung Poſen 11,49%, Gd, 11,46%, Br. Paris 
6193,80 Gelb, 6206,20 Br. 

Schlußkurſe vom 8. Auguft. Danziger Börle: Dellarnoten. 
765 AA Brief. Polennoten 11,80 Geld, 11,35 Brief. Ree 
yorler Börſe: Deutſche Mark 0,14 (Parität 714,30). 

Die Weinlide Sender da pig al zahlte baute Nr deaths 
e Polniſche Landesdarlehnskaſſe za 

1000- u. 100-Markſcheine 870, fhe 50», 206 u. — — 850, 
für Meine Scheine 770. Gold 1331. Silber 236. 


Waflerftandsnachrichten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug dente dei Thorn 
+ 150, Gordon + 1,88, Culm + 138, Graudenz 
+ 1,59, Kurzebrack + 194, Pieckel 4 1,56, rſchau 
+ 187, Einlage + 2,40, Schiewenhorſt + 2,62, Marien 
burg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
7, Auguſt + 1,02 Meter. Krakau am 7, Auguſt — 2,24 
Meter, Warſchau am 7. Auguſt + 118 Meter. Plock am 
8. Auguſt +- 1,29 Meter. N 
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anderen redaktionellen Teil: Karl Bendiſch; fü 

und Reklamen: E. Provee . Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. F., ſämtlich in Bromberg. 
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Pommerellen. 


9. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Richtig ſtell 

1 j ung. Der Anſiedler Schendel aus Rebkau 
au at, daß in dem Aufſatz „Anſiedlerpolitik“ in Nr. 151 
ö laufen en Rundſchau“ vom 30. Juli ein Irrtum unter⸗ 
Na aise infofern, als Frau Schendel nicht von feinem 
de N ger geſchlagen wurde, ſondern von dem Nachfolger 

: q gara Zanke, mit Namen Anton Geppus. = 
a ee. Im Alter von 83 Jahren verſtarb einer 
Dir teſten deutſchen Bürger, der Rentier 
gutgeh er. Der Verſtorbene war lange Jahre Beſitzer einer 
Veler enden Fleiſcheret in der Schuhmacherſtraße und 
ren an von 1864, 1866 und 70/71. Nicht nur das Eiſerne 
Gruft ſondern auch das Düppelſturmkreuz zierte ſeine 
. * 


Ein recht einträgli 
gliches Geſchäft muß das Betteln 
ae Einem kräftigen Mann, der anfprad, wurde Bee 
ees beim Holzhacken angeboten. Er forderte 1000 
800 ile die Stunde und meinte, er vereinnahme 700 bis 
tte: ark, wenn er einige Stunden „fechte“. Man beob- 
ai 8 anderen Fechtbruder, der Kaſſe machte. Aus 
Hut 5 aſchen ſuchte er Geldſcheine zuſammen, die den 
En is obenan füllten. Man braucht ſich daher gar nicht 
Ar Andern, daß von ſo manchen Leutchen das Betteln der 
Arbeit Eine v fen a * 
Eine „diebi Elſter“ war ein Dienſtmädchen 
a ¿inem Geſchäftsinhaber am Markt. ES gelang ihr, 
5 en im Werte von weit über 100 000 Mark zu entwen⸗ 
fn und in ihrem Koffer zu verſtauen. Durch einen Zufall 
man man der Diebin auf die Spur, und ſo kam der Kauf⸗ 
in wieder in den Beſitz feiner Waren. * 
10 a Vom Bahnhof Garnſee. Auf dem Bahnhof Garn⸗ 
* Buche der Wartefaal bis dahin von Polen und Deutſchen 
Stasitfam benutzt. Es konnten dort deutſche und polniſche 
ioe Sangehörige, ohne im Beſitz eines Paſſes zu fein, zu⸗ 
einneenkommen. Neuerdings iſt eine Anderung dahin 
en uote, daß die mit der Bahn von Graudenz eintreffen⸗ 
3 erſonen ſogleich nach Leſſen weiterfahren müſſen oder 
n germungen werden, den Bahnhof zu verlaſſen. Es iſt 
La ufenthalt in der Zollzo ne dein beſonderer Er⸗ 
. od ſchein nötig. Wer ohne einen derartigen Schein 
nerhalb der Zollzone angetroffen wird, macht fic ſtrafbar. 
une dem Kreiſe Grandenz, 8. Auguſt. Die paar Tage 
; 7 5 Witterung haben die Erntearbeiten ſehr ge⸗ 
‘i ert. Es ift auch ſchon auf größeren Beſitzungen der 
Een in der Scheune. Es geht ſetzt an die Gerſtenernte. 
a derge der andauernden Niederſchläge iſt die Erde weich 
en konnte manche Pflugarbeit nachgeholt werden. Die 
— — ebenſo die Viehweide haben von dem Regen viel 


4 Thorn (Tornñ). 
Fan. Kohlen für die Armen. Der Stadtpräfident gi 
5 € bt bes 
mint: Oberſt Blot, der Kommandant der ane e 
geſandr in Thorn, hat uns die Summe von 50000 Mark 
es 1 die am 14. Juli anläßlich des franzöſiſchen Feier⸗ 
foßes im Nationaltheater geſammelt wurde. Die Summe 
ind die Armen der Stadt verwandt werden. Zu dieſer 
e e Sin es Rate en Bal 
N ; Hierfür ordne ich den Ankauf von len 
oh die Armſten der Stadt an. E i Kr 


e. * Culm (Chemo), 7. Au 
a guſt. Die Freiwillige 
Lertfan eb: veranſtaltete am Sonntag ihr Fahnen⸗ 
A feft. um 12.15 mittaas fand Angriffsübung ſtatt. 
tá 1 wurden 12 Stück geſchenkt. Aus zahlreichen 
e een mmerelleng waren Vertreter der Feuerwehren 


. 


Er ort v 
iit erein Müskendorf am Sonntag veranſtalte⸗ 
1 Race e hatten ſich ſehr viele Waſſerſport⸗ 
leitunde in, Müskendorf eingefunden. Die Wettihmimm- 
lief 5 hatte alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, und fo ver- 
i sed Schwimmen ohne jegliche Störung. Für jeden 
Stell mmer war ein Benleitboot mit Rettungsring zur 
5 delata” Im 100 Meter⸗Meiſterſchaftsſchwimmen für Herren 
währ, fi) Herr Reifia ſeinen Gegnern etwas überlegen, 
M bomen aus der 100 Meter⸗Meiſterſchaft für Damen Frl. 
3 chlaff als Siegerin hervorging. Das Wettſchwimmen 
Hy eben mühle bis Müskendorf, etwa 800 Meter, gewann 
alls Herr Reſſig, während von den Damen wiederum 
Kt, rada als erſte das Ziel paſſierte. Das omy 

uder i 

ausfallen n mußte infolge der vorgeſchrittenen Zeit 
Adu Schwetz (Swiecie), 8. Auguſt. Zur beſſeren Verbin⸗ 
id meine: auf der rechten Seite der Weichſel gelegenen Ge⸗ 
ö er St, Ehrenthal war vor einer Reiße von Jahren von 
Dieſes adt Schwetz ein Motorboot beſchafft worden. An 
Eis konnte aud ein Brahm zur Beförderung von Fuhr⸗ 


"us dem weiteren Polen. 
5 Von Friedrich Juſt. 


6. Stanislau. 


Bene 
Wer 5 i 
UN Praline en Pulsſchlag deutſchen Lebens in Galizien ganz 
E a lernen will, muß vor allem Stanislau beſuchen. 
man iſt eine reizvolle fruchtbare Niederung, durch die 
G Ph ai Lemberg fährt, mit zahlreichen Dörfern und 
AJanti NH und den griechiſch⸗katholiſchen Holzkirchen im by⸗ 
ch iniſchen Stil mit vier Kuppeln und einer fünften, die 
dem n der Mitte wie eine Krone über die anderen erhebt, 
Sin git überragenden Dache und dem Kirchturm daneben. 
„die ane aber auch der Gräber und Kreuze. Hier haben 
Bentz rchtbaren Kämpfe mit den Ruſſen getobt, und viel edles 
Berge 8 Blut it hier vergoſſen worden. Ich ſchicke manchen 
De nalsgruß zu den Kreuzen im Feld und auf der Höhe. 
Spyder der Dnjeftr kommt, defto mehr zeigen ſich die 
“Natta des Krieges. Auf den Ackerfluren find viele Gra⸗ 
f ining ter zu ſehen. Man hat ſie nicht zugeſchüttet, ſondern 
und darumgepflügt. Am Duſeſtr find noch Drahtverhaue 
aus Schützengräben. und um Stanislaw ſieht's ſtellenweiſe 
gezogele auf einer Setzeierpſanne. 1914 find die Ruſſen ein⸗ 
Nu i 1915 wird Stanislau befreit, 1916 kommen die 
bember wieder, 1917 mußten fie endgültig weichen, am 1. No: 
mach er 1918 riſſen die Ukrainer die Herrſchaft an ſich und 
neten Stanislau zum Mittelpunkt, im Mai 1919 er⸗ 
tite 


5 ty die Polen die Stadt, und 1920 waren die Bolſche⸗ 

manch. in gefährlicher Nähe. So weit auch die Stadt noch 
ane Ruine auf. 

—— ftu ft Stanislau kann man das ukrainiſche Volksleben 

eit Kren. Es war gerade Markttag. Auf den Straßen. die 

f riegsbeginn nicht mehr geipzengt werden und in große 


* Konitz (Chojinice), 8. Auguſt. Zu dem vom Waſſer⸗ 


= 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 10. Auguſt 1922. 


werken und Tieren gehängt werden. Leider iſt das Boot 
von der Stadt vor Jahren verkauft worden, ſo daß dieſe 
Verbindung aufgehört hat. 

* Schwetz (Swiecie), 8. Auguſt. Am 2. d. M. hat die 
Kreispolizei den Jan Wisniewski aus Schwetz, welcher im 
Verdacht ſteht, den Fellhändler Br. Kwella, wohn⸗ 
haft hierſelbſt ul. Dworcowa 31, ermordet zu haben, feſt⸗ 
g a up = a. ee 1 9 ne an die Kreis. 
pol n Gulm abgeliefert, welche die Unterſuchung des er⸗ 
wähnten Mordes durchführt. : 


— — ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 7. Auguſt. Über ein Millionentrink⸗ 
geld wird berichtet: In dieſen Tagen fand in einem Re⸗ 
ſtaurant in der Senatorskaſtraße ein Trinkgelage 
ſtatt. Einer der Gäſte gab dem Kellner 250 Dollars 
Trinkgeld und erklärte: Die Rechnung und das Trink⸗ 


geld iſt erſt die Hälfte von dem, was ich in Amerika dafür 


zahlen würde!“ 
* 


Aus der Freiftadt Danzig. 


* Danzig, 7. Auguſt. Auf dem Wochenmarkt am 
Sonnabend hatten die Preiſe für Schweinefleiſch 
erheblich angezogen. Für Karbonade wurden 80 Mk., für 
Bauchlappen 80 Mk., für Flomen 90 Mk., für friſchen 
Schinken 72 Mk., für Schulter 70 Mk. und für Eisbein 
40 Mk. verlangt. Rindfleiſch koſtete 88—40 Mk., ſchieres 
Fleiſch 50 Mk., Hammelfleiſch differierte zwiſchen 25 und 
48 Mk. Der Obſtmarkt war recht gut beſchickt. Apfel 
brachten 13—15 Mk., Birnen 9—20 Mk., Johannistrauben 
10 Mk., Kochkirſchen 12-15 Mk. und Blaubeeren S—9 Mk 
das Pfund. Neu waren Preißelbeeren und Spillen, die 
erſteren koſteten 17 Mk., die letzteren 20 Mk. — Gemüſe 
war in großen Mengen zum Markt gebracht. Es koſteten 
pro Pfund Mohrrüben 4 Mk., Schneidebohnen 4-6 Mk., 
Wachsbohnen 6 Mk., große Bohnen (ausgepellt) 7—9 Mk., 
Schoten 11 Mk. Das Bund Kohlrabi koſtete 8 Mk. Für 
das Pfund Weißkohl wurden 9 Mk. gefordert, für einen 
kleinen Kopf Wirſingkohl 5—7 Mk. Gurken brachten pro 
Stück 7—17 Mk. Tomaten koſten noch immer 50 Mk. das 
Pfund. Die Eier ſind erheblich teurer geworden. Fragt 
man nach dem Grunde, ſo heißt es: Die Hühner legen jetzt 
nicht. Für 85—90 Mk. die Mandel legen fie aber, — Butter 
koſtete 120 Mk., für friſche Kartoffeln wurden nach wie vor 
850 Mk. für das Pfund bezahlt. 

Danzig, 8. Auguſt. Kürzlich wollte ſich eine anſchei⸗ 
nend geiſteskranke Dame aus dem oberſten Stock 
eines Zoppoter Hotels auf die Straße ſtürzen. 
Mit dem Rufe: „Retten Sie mich, man will mich morden,“ 
ſprang ſie, nur ſehr leicht bekleidet, unter dem Aufſchrei der 
entſetzten Menge tatſächlich aus dem Fenſter. Sie ſtürzte 
einen Stock tiefer, blieb aber durch einen glücklichen Zufall 
an dem Gitterwerk eines Balkons hängen. Von Angeſtell⸗ 
ten des Hotels wurde ſie aus ihrer gefährlichen Lage befreit. 


Ins Tabalmonopol und feine Folgen. 


Das vom Sejm beſchloſſene Tabakmonopol trat end⸗ 
gültig am 1. Auguſt 1922 in Kraft. Die Unmöglichkeit, ein 
reines Staatsmonopol zu ſchaffen, ſcheiterte wohl an der 
Beſchaffung der hierfür nötigen 100 bis 120 Milliarden 
Mark und an der techniſchen Undurchführbarkeit ſpeziell in 
der Zigarreninduſtrie. Während die Zigaretteninduſtrie 
ihre jetzige ſteuerliche Belaſtung beibehält, wird die 
Zigarreninduſtrie beſonders hart betroffen. Außer dem 
bisherigen Gewichtszoll plus Goldzuſchlag wird eine We 
prozentige Banderole vom Kleinverkauf feſtgeſetzt, die 
einem 80prozentigen anſtatt 40prozentigen Wertzuſchlag 
bzw. einer 100 prozentigen Erhöhung gleichkommt. Die 
Monopolpreiſe werden erſt vom 1. November an eingeführt, 
bis dahin gilt der 80prozentige Wertzuſchlag. Alle vom 
1. Auguſt an in den freien Handel kommenden Zigarren 
unterliegen den neuen Geſetzen; alle ſeitens der Fabrika⸗ 
tion bis zum 28. Garni getätigten Käufe werden von der 
General-Tabak⸗Monopol⸗Direktion eo ipso gutgeheißen, 
1 bedürfen ausdrücklich der Genehmigung der 


Soll und will Polen eine weltmarktkonkurrenzfähige 
Zigarreninduſtrie weiter beſitzen, ſo dürfen dem freien 
Tabakeinkauf der Zigarrenfabrikanten keine Schranken ge⸗ 
ſetzt werden; hat doch die führende polniſche Zigarren⸗ 
induſtrie nachweislich in Holland in amerikaniſcher Kom⸗ 
bination hochwertige Tabake gekauft im Vergleich zur un⸗ 
gariſchen Regie, deren Praxis das Gegenteil iſt; und ob 
Amerika oder Ungarn wertvolleres Fabrikat herſtellt, dar⸗ 
über iſt wohl kein Zweifel. Wird der führenden Zigarren⸗ 
fabrikation der freie Einkauf genommen — maßgebende 
Tabakſachverſtändige hierfür gibt es in Polen nachweislich 
nicht —, ſo bedeutet die Tabakbelieferung ſeitens der 
G. T. M. D. an die noch in gewiſſer Beziehung freie 


Staubwolken gehüllt waren, fuhren die Bauernfuhrwerke, 


wurde das Vieh getrieben, gingen die Fußgänger bin und 
her. Die Männer in Pelz und Pelzmütze, das lange Haar 
bis auf die Schultern hängend, die Frauen in langen Schaft⸗ 
ſtiefeln und Pelzen und Gewändern in friſchen Farben. 
Neben den Bauern der Ebene auch die Bewohner der nahen 
Karpathen, die kräftigen Huzulen mit dick verſchnürten 
Sandalen und winzigen Gebirgspferdchen. Ein lebhaftes 
farbiges Straßenbild. Die Kirchen kann man leider nicht 
betrachten, nur in den Türeingang kommt man hinein. 
Das Schiff iſt durch ein Eiſengitter abgeſperrt, vor dem die 
Gläubigen beten. „Hier betet man mit der einen Hand und 
mit der anderen ſtiehlt man“, das gab man mir als Grund 
an. Die ukrainiſche Bewegung wird dem Polenreich noch 
manche harte Nuß zu knacken geben. 

In dieſes Stanislau kam Ende Januar 1891 der junge 
Kandidat der Theologie Theodor Zöckler im Dienft der 
däniſchen Iſraels⸗Miſſion. Aber mehr als die Arbeit unter 
den zahlreichen Juden legte ſich ihm die Sorge um die 
wenigen Deutſchen auf die Seele. Die Stadt Stanislau 
war ein großes Grab des Deutſchtums, beſonders des 
katholiſchen. ie eingewanderten Deutſchen waren im 
fremden Vol m untergegangen, und den noch übrig ges 
bliebenen drohte dasſelbe Schickſal. Da ſetzte ſeine Arbeit 
ein, zuerſt bei den verlaſſenen Kindern. In Glaubensmut 
und mit eigenen Opfern gründete er in Knihinin⸗Kolonie 
dicht an der Stadt 1896 ein Kinderheim. Von Jahr zu Jahr 
wuchs die Arbeit. Zum Kinderheim kam ein Greiſen⸗ und 
Siechenheim und das Diakoniſſenhaus ,Serepta”. Vor 
allem lag ihm die Schule am Herzen. Ein ſchönes Schul⸗ 
haus wurde erbaut, neben der Volksſchule ein Privat⸗ 
Realgymnaſium eingerichtet, dazu ein Mittelſchülerheim 
„Martineum“ und das Kandidatenkonvikt „Paulineum“. 
Man braucht viel Zeit, wenn man alle Gebäude an der 
Hauptſtraße und in der ulica Zöcklera (Zöcklerſtraße) bis 


Nr. 160. 


Zigarreninduſtrie das Aufhören derſelben; die G. T. M. D. 


wird dann die Fortſetzung der bisher freien Betriebe in 
eigene Regie nehmen, weil die bisherigen Beſitzer keine 
Lohnarbeiter der G. T. M. D. ſein wollen bzw. werden. 
Ein freies Polen braucht freie Männer. In der Tabak⸗ 
induſtrie muß wie in allen anderen Zweigen der Induſtrie 
der Unternehmer Freiheit haben. 

Es iſt anzuerkennen, daß die führenden Herren Miniſter 
und Generaldirektoren ſich mit der Induſtrie in Verbindung 
ſetzten, um der Induſtrie alle die aus dem Geſetz entſtande⸗ 
nen Maßnahmen klarzumachen. ashe 

Der Fabrikant muß genau wie der Wiederverkäufer 
feinen Verdienſt auf ein Minimum einſchränken, die 
Monopolverwaltung ſtellt enorme Anſprüche an den einzel⸗ 
nen Unternehmer. Bei dem geringen Bankkredit und den 
ſpekulativen Tabakeinkäufen, den ſchwankenden Valuten 
und der erheblichen Verteuerung des Fabrikats durch die 
Wprogentige Banderole muß eine erhebliche Einſchränkung 
der Produktion erfolgen, und damit find leider Arbeiter⸗ 
entlaſſungen unausbleiblich verbunden, außer daß der Ab⸗ 
ſatz trotz der weſentlichen Erhöhung der Preiſe im bis⸗ 
herigen Rahmen beſtehen bleibt. 

Die Generaldirektion des Tabakmonopols kann durch 
die Konſuln im Auslande alle Tabakeinkäufe der Zigarren⸗ 
fabrikanten reſtlos kontrollieren, der betreffende Konſul hat 
das Recht, Einblick in die Bücher der Tabakmakler und 
shändler zu nehmen, fo daß fiskaliſches Intereſſe nicht ge⸗ 
ſchädigt wird. | 

Der bisherige Konkurrenzkampf wird in erhöhtem 
Maße geführt werden, und bei gleichen Preiſen für alle 
Fabrikate, ob Zigarren oder Zigarillos, wird der Konſu⸗ 
ment die Entſcheidung treffen, weſſen Fabrikat das beſte 
und damit das billigſte iſt. j 

Vom volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkt bedeutet die 
Einführung der Banderole kein Plus für die junge 
Zigarreninduſtrie, weil die Marken vieler junger Betriebe 
noch nicht ſo bekannt und eingeführt ſind, dieſe einen 
ſchweren Stand gegenüber den alteingeführten Firmen 
haben werden und einen ſchweren Kampf mit dieſen werden 
ausfechten müſſen. Von dieſem Geſichtspunkt iſt die Cine 
führung der Banderole für die jungfräuliche Zigarren⸗ 
induſtrie keine ſoziale Tat. Die Zigarreninduſtrie Polens 
iſt für die Banderole noch nicht reif, ſie hätte ſich von der 


Knoſpe erſt zu einer großen, blühenden Induſtrie entwickeln 


ſollen. Erſt dann wäre dieſelbe für fiskaliſche Intereſſen 
reif. Die Banderole bedeutet nichts weiter als das Vor⸗ 
ſpiel der reinen Tabakmonopolwirtſchaft, die niemals dem 
Konſumenten das bieten kann, was das freie Gewerbe zu 
bieten vermag. Ein Beweis dafür iſt, daß Deutſchland bis 
zum Kriegsausbruch mehr Arbeiter beſchäftigte, als alle 
Tabakmonopolländer. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Die gefälſchte Verlobungsanzeige. Ein eigenartiger 
Fall von Urkundenfälſchung und Verleumdung beſchäftigte 
die Strafkommer zu Gera. Vor einigen Wochen erſchien 
in einer hieſigen Zeitung eine Verlobungsanzeige, die die 
Mitteilung machte, daß ſich ein Fräulein D. mit einem 
Herrn F. verlobt hätte. Die Anzeige erregte erhebliches 
Aufſehen, da FJ. bereits verheiratet und Vater mehrerer 
Kinder war. F. nahm ſich die Sache ſo zu Herzen und ver⸗ 
übte noch am gleichen Tage Selbſtmord. Als Urheber 
jener falſchen Verlobungsanzeige wurde ein Einwohner 
namens Timmig ermittelt, der anſcheinend auf F. eifer⸗ 
ſüchtig war, weil Fräulein D., für die er ſich wohl inter⸗ 
eſſierte, in deſſen Familie verkehrte. Er erließ die An⸗ 
zeige, um nun F. dem Geſpött aller Einwohner auszuſetzen. 
Genau konnte aber die Affäre durch den Tod des Verleum⸗ 
deten nicht geklärt werden. 
Urkundenfälſchung und Verleumdung zu nur vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


zee, 


$ Trinkt 
Porter Wielkopolski 
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Unſere geehrten Lefer werden gebeten, uns 
freundlichſt dadurch zu unterſtützen, daß fe unſer 
Blatt nicht nur überall empfehlen, ſondern es in 
den Reſtaurants, Hotels, Konditoreien, Cafés 
fowie bei den Bahnhofsbuchhandlungen ſtets vers 
langen und da, wo es nicht gehalten wird, auf 
ſeine ſofortige Beſtellung dringen. 


zum Wirtſchaftsbofe und der jüngſt zur Beſchäftigung der aus 
dem Staatsdienſt entlaſſenen Deutſchen eingerichteten Fa⸗ 
brik beſichtigen will. Rund 420 Perſonen umfaſſen die An⸗ 
ſtalten. Dreimal haben die Inſaſſen während des * 
flüchten müſſen und in Gallnenkirchen und zum Teil in 
Schweiz eine Zufluchtsſtätte ns Unverzagt hat 
D. Zöckler die Arbeit wieder aufgenommen. Wieviel ſelbſt⸗ 
loſe Liebe tft hier geübt worden! Dieſe kommt nicht nur den 
angeliſchen zugute. Im Säuglingsheime ſah ich in einem 
kleinen Spielraume vier Kinder von vier verſchiedenen 
Volksſtämmen friedlich miteinander ſpielen, es war ein 
jüdiſches, ukrainiſches, polniſches und deutſches Kind. 
Könnten die Erwachſenen ſich nicht ebenſo vertragen? 
Außer der Sorge um die eigenen Anſtalten hat D. Zöckler 
allezeit ein brennendes Herz r das geſamte galiziſche 
Deutſchtum gehabt. Von beſonderer Bedeutung iſt dafür 
das von ihm herausgegebene treffliche „Evangeliſche Ge⸗ 
meindeblatt“. Jetzt laſtet doppelte Arbeit und Sorge auf 
ſeinen Schultern. Was will es bei der Entwertung der 
polniſchen Mark fetzt heißen, ſolch ein großes Liebeswerk 
durchzuhalten! Und dann die Schule, zu deren finanziellen 
Schwierigkeiten noch die Perſonenfrage kommt. Müſſen 
doch die Lehrer ſelbſt der Volksſchulen in drei Sprachen 
unterrichten, in der deutſchen, polniſchen und ukrainiſchen! 
Von der Sorge um die galiziſche evangeliſche Kirche, deren 
Büro ebenfalls in Stanislau iſt, ganz zu ſchweigen. Aber 
die mutige Arbeit in Stanislau, die für alle Schwierigkeiten 
nach einer überwindung ſucht, kann für uns alle vorbildlich 
ſein. So ſteht über dem letzten Jahresbericht der deutſchen 


evangeliſchen Anſtalten in Stanislau: „Es ſoll meine Luſt th 


fein, daß ich ihnen Gutes tue“ (Jerem. 32, 41), 
(Schluß folgt.) 


Der Angeklagte wurde wegen 


\ 


